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bunden, dankbar zu ſein. 


M 209. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 
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| Anſtalten des Deutſchen 


der Expedition 
bei allen Poft- 
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rale w: Wallis, Buchhandlung. 
Graubenz: Buftan Röthe. 

Gollu r: Stadtkämmerer Auften 


— 


Die Militärvorlage 
und das ſchwarze Kartell. 


Angeſichts der Verhandlungen, welche 1890 


über die letzte Militärvorlage ſtattgefunden, iſt 
es geradezu erſtaunlich, wenn die verſteckten 
Freunde der jetzt angekündigten neuen Vorlagen 
gegen die freiſinnige Preſſe die Anklage erheben, 
fie folge dem Worte: „Ich kenne die Abfichten 
der Regierung nicht, aber ich mißbillige ſie“. 
Wir könnten darauf antworten, die Ankläger 
machten es umgekehrt; ſie billigten die Abſichten 
der Regierung, ohne ſie zu kennen. Aber wozu 
dieſes Verſteckenſpiel? Um zu wiſſen, was die 
Regierung will, dazu genügt zu wiſſen, daß die 
dauernden Mehrausgaben für die Armee um 
80 Mill. M. jährlich erhöht werden ſollen. 
Wenn es ſich nur um die Einführung der that⸗ 
„ſächlichen oder geſetzlichen 2jährigen Dienſtzeit 
handelte, könnte nur von einer Mehrausgabe 
von 20 Mill. die Rede ſein. Soviel hat 1890 
General Vogel v. Falckenſtein in ſeiner Rede 
in der Budgetkommiſſion als erforderlich be⸗ 
zeichnet. Alle dieſe Kompenſationen bei Ein⸗ 
führung der 2jährigen Dienſtzeit ſollten durch 
jene Summe gedeckt werden. Wozu ſollen die 
übrigen 60 Mill. verwendet werden? General 
v. Falckenſtein erklärte damals, nach Wegfall 
des 3. Jahrgangs werde das Perſonal, welches 


zu Abkommandirungen, als zu Arbeiten, Burſchen, 
nicht 


Ordonnanzen 2c. ꝛc. verwendet werde, 
mehr disponibel ſein. Dieſem Uebelſtand abzu⸗ 


Tadr 


1 one, und 
iſt, ſo ſollen die Mannſchaften, die man bisher 
zur Erſatzreſerve verſetzte, in dieſe Cadres ein⸗ 
geſtellt werden. Daß dieſer Vorſchlag mit der 
Einführung der 2jährigen Dienſtzeit nur äußer⸗ 
lich zuſammenhängt, liegt auf der Hand. Im 
Jahre 1890 behauptete Graf Caprivi, man 
müſſe mehr auf gute Truppen, als auf viele 
Truppen Gewicht legen. In der bekannten 
Rede vom 27. Novbr, 1891 ſpottete er über 
die Zahlenwuth der Militärſchrifiſteller, die 
immer nur mit Millionen Soldaten rechneten 
und jetzt? Offenbar iſt das Angebot der that⸗ 
ſächlichen 2jährigen Dienſtzeit nur der Köder, 
mit dem man den Reichstag auf den Weg 


locken will, den General v. Verdy im Jahre 


1890 einſchlagen wollte. Damals hatte das 
franzöſiſche Wehrgeſetz von 1889 es unſeren 
Militärs angethan. Man müſſe endlich „ganze 


Ceuilleton. 
Anter der Königskanne. 
58.) (Fortjegung.) 


Wie tonlos bebte ihre Stimme! Feſter 
kreuzten ſich ſeine Arme über der Bruſt, als 
müßten ſie einen Schild bilden, um dieſer 
weichen, bebenden Mädchenſtimme nicht Eingang 
in das laut ſchlagende Herz zu gewähren. — 
„Nein, Baroneſſe, das war nicht Ihre Pflicht, 
aber wenn Sie es als ſolche anſehen, ſo danke 
ich Ihnen auch dafür. Gewiß die reine Pflicht⸗ 
erfüllung berechtigt nicht, Dank zu fordern; 
derjenige jedoch, welcher die Wohlthat derſelben 
genießt, iſt dann aber vielleicht doppelt ver» 
Daß ich Ihnen 
nicht früher ſchon ausſprach, wie in Ihrer 
Schuld ich mich fühle, das müſſen Sie mir 

verzeihen, Baroneſſe; ich vermochte es nicht. 

war meiner ſelbſt nicht ſicher. Leicht 
hätte ich in der Erregtheit des Augenblickes ein 
Wort geſagt, wozu ich nicht berechtigt war, ein 
Wort. das Sie vielleicht verletzt hätte, und das wollte 
ich nicht!“ — Pella ſenkte das Haupt noch tiefer. 
„Ich habe immer gefunden, daß ſie ein Meiſter 
in der Kunſt der Selbſtbeherrſchung ſind. Und 
ein Wort, das mich verletzt hätte? Was weiter? 
Es wäre nur die gerechte Vergeltung geweſen.“ 
— Pella!“ rief Siegfried mit ernſtem Vor⸗ 
wurf, aber ſie ſah nicht auf. „Ich kann mich 
wohl beherrſchen, fuhr Rolf fort, „aber ich 
ſtehe nicht auf jener Stufe der Vollkommenheit, 


daß nicht in irgend einem Moment mein Ge⸗ 
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Arbeit“ machen, jeden Ausbildungsfähigen auch 
ausbilden und damit Frankreich ein für alle Mal 
überflügeln. Erſparnißrückſichten könnten nicht 
in Betracht kommen. Selbſtverſtändlich könne 
man ſchon mit Rückſicht auf das Ausbildungs⸗ 
perſonal nur abſchnittweiſe vorgehen, zuerſt 
etwas ſchneller, um den (angeblichen) Vorſprung 
der Anderen ein wenig (!) auszugleichen, ſpäter 
könne nur in dem Prozentſatz fortgefahren 
werden, den die Zunahme der Bevölkerung er⸗ 
gebe. Das war der Kern der „Enthüllungen“, 
welche der damalige Kriegsminiſter General v. 
Verdy in der Budgetkommiſſion zum Beſten 
gab und die auf den Reichstag einen ſo nieder⸗ 
ſchmetternden Eindruck machten, daß man ſich 
nachher beeilte, den General v. Verdy zu des⸗ 
avouiren, nur um wenigſtens die damals be⸗ 
antragte Erhöhung der Präſenzziffer um 
18000 Mann nicht unmöglich zu machen. Sehr 
treffend erwiderte damals der Abg. Windthorſt: 
Es ſoll ein Volk in Waffen geſchaffen werden. 
Aber was bleibt dann als bürgerliches Volk 
übrig? Wo bleibt der Nährſtand? Wo bleiben 
friedliche Kulturzwecke, Kunſt und Wiſſenſchaft? 
Solche Aeußerungen können mich nicht begeiſtern. 


Aber Windthorſt iſt nicht mehr und das heutige 


Zentrum wird Alles bewilligen, wenn nur auf 
dem Gebiet der Kirchen⸗ und Schulpolitik die 
Gegenleiſtung nicht ausbleibt. Das iſt — von 
den finanziellen Folgen abgeſehen — die inter⸗ 
eſſanteſte Seite der neuen Pläne. Aus purem 
Patriotismus wird das Zentr 
Scheitern des Bo des 

Mann mehr bewilligen. Das weiß Jeder. 
Wenn die Regierung jetzt mit ſo ungeheuer⸗ 
lichen Plänen, die eine ſofortige Erhöhung des 
Militäretats um den fünften Theil und in Zu⸗ 
kunft weitere ſtetige Erhöhungen nothwendig 
machen, hervortritt, ſo muß ſie ſich doch klar 
darüber ſein, wie ſie das ſchwarze Kartell der 
Konſervativen und des Zentrums für dieſelben 
gewinnen will. So faßt auch das Zentrum 
die Lage auf. Man leſe nur die Reden der 
Herren Porſch, Lieber, Schorlemer-Alft, des 
Biſchofs Haffner auf dem Mainzer Katholiken⸗ 
tag. In der Sache iſt da nichts Neues geſagt. 
Aber es iſt der Ton, der die Muſik macht. 
Wenn Dr. Porſch über die „öffentliche Mein⸗ 
ung“, Dr. Lieber über den Liberalismus 
ſpotten, Frh. v. Schorlemer⸗Alſt die ſoziale Ge⸗ 
fahr mit den ſchwärzenſten Farben aus malt, 


woſelbſt Abends ein Diner ſtattfand. 


um nach dem 


auf die Segelyacht „Meteor 


gelten läßt, es iſt alles ſchon dageweſen; aber 
es klingt durch alle Reden ein Ton der Heraus⸗ 
forderung und des Uebermuths, der zu denken 
giebt. Nicht um 80 Millionen mehr oder 
weniger handelt es ſich, ſondern um einen neuen 
Anlauf, die Schule und damit die Bildung der 
Nation unter das Joch des Klerikalismus zu 
bringen, den Kampf zwiſchen „Chriſtenthum 
und Atheismus“ auszukämpfen. Wir find be 
reit, auch dieſen Kampf aus zukämpfen, und 
wenn das deutſche Bürgerthum 
einig iſt, werden wir ſiegen! 

— EEE EEE EEE EEESSEEDEEREEREREEEEEREESGETERNIBERGSEREGERG 


Sentfihes Reich. 
Berlin, 6. September. 


— Der Kaiſer hat ſich nach Schluß 
der Flottenſchau bei Heringsdorf wieder nach 
Potsdam zurückbegeben. Sonnabend Nachmittag 
war er an Bord des Admiralſchiffes „Mars“ 
mit der Manöverflotte zurückgekehrt. Die Flotte 
ging gegen Abend nördlich von Heringsdorf 
vor Anker. Der Kaiſer machte auf der Yacht 
„Meteor“ eine Segeltour und begab ſich ſodann 
an Bord der kaiſerlichen Pacht he ni 

m 
Laufe des Abends empfing er den Beſuch des 
Prinzen Heinrich, der bis um 11 Uhr bei ihm 
verweilte. Sonntag Vormittag begab ſich der 
Kaiſer zum Gottesdienſt an Bord des im 
Swinemünder Hafen ankernden Artillerie⸗Schul⸗ 
ſchiffs „Mars“, wo er vor dem Offizierkorps 


„ welche um 11½ 
Uhr dem unter Kaiſerſalut abdampfenden „Mars“ 
in See folgte. Um 7¾ Uhr kehrte er nach 
achtſtündiger Segelfahrt in den Hafen zurück. 
Um 10 ½ Uhr begab ſich der Kaiſer in den an 
der gegenüberliegenden Fähre bereitſtehenden 
Salonzug. Die Abfahrt erfolgte unter Hoch⸗ 
rufen des nach Tauſenden zählenden Publikums. 
Montag Morgen 8 Uhr traf der Kaiſer in 
Potsdam ein und begab ſich in offenem Zwei⸗ 
ſpänner nach dem Marmorpalais. 

— Der kommandirende Admiral 
der Manöverflotte, Vizeadmiral Frhr. 
von der Goltz, iſt unmittelbar nach der Flotten⸗ 
revue zum Admiral ernannt worden. Der 
Kaiſer machte im Anſchluß an ſeine Kritik über 
das Flottenmanöver auf dem Admiralſchiff 
„Mars“ ſelbſt Mittheilung von dieſer Be⸗ 


Biſchof Haffner nur die Katholiken als Chriſten | förderung. 


fühl zum Affekte werden könnte. Sie zu ver⸗ 
letzen, würde mir immer ſehr leid thun, und 
vergelten, Baroneſſe? Nicht wahr, dieſes Wort 
war nicht überlegt? Ich gehöre zwar nicht zu 
den Anhängern jener Ritterlichkeit, die eine 
Frau für keine Beleidigung verantwortlich 
machen, aus dem einfachen Grunde, weil es 
eben eine Frau iſt. Meiner Anſicht nach ſtellt 
ſolch eine Ritterlichkeit die Frauen ſehr tief. 
Aber behalten Sie mich in Wahrheit für fähig, 
eine mir zugefügte Beleidigung wieder mit 
einer Beleidigung zu vergelten? — „Nein.“ 
— „Ich wußte es wohl. Nun alſo, Baro⸗ 
neſſe laſſen Sie mich Ihnen heute verſichern, 
daß ich niemals vergeſſen werde, daß auf 
Schloß Rotheim meine Lebensretterin lebt. 
Nehmen Sie mein Wort, daß, wo ich auch 
ſein möge, es nur eines Winkes von Ihnen 
bedarf, um mich herbeizurufen, wenn Sie 
jemals der Hilfe und des Beiſtandes eines 
Mannes bedürfen.“ „O ſchweigen Sie, 
Herr Direktor,“ rief Pella in leidenſchaftlicher 
Erregung, „wir ſind ja quitt, denn auch Sie 
haben mein Leben gerettet, und zum Lohne 
dafür habe ich Sie gehaßt und verfolgt und 
gekränkt. Wenn Sie mir für den glücklichen 
Zufall, der mich in jener entſetzlichen Nacht 
einen Mord verhindern ließ, wirklich Dank 
zu ſchulden glauben, o ſo verzeihen Sie mir, 
daß ich Sie namenlos verkannt habe!“ 

Vella ſtand jetzt vor Siegfried, jo dicht 
vor ihm, daß er faſt meinte, den Hauch ihres 
Athems zu empfinden. Sanft ergriff er ihre 
beiden Hände: Seien Sie ruhig, Baroneſſe,“ 
bat er und führte ſie auf ihren Sitz zurück, 


— Die erhöhte Friedenspräſenz, 
ſo meldet, wie ſchon berichtet, der „Hamb. 
Korresp.“ zur Militärvorlage, ſoll entſprechend 
den Wahl⸗ und Volkszählungsperioden auf 5 
(anſtatt 7) Jahre feſtgeſtellt werden. Ganz 
umfaſſende Erläuterungen zu der Vorlage ſollen 
noch vor Ende dieſes Monats der Oeffentlichkeit 
übergeben werden. So behaupten weiterhin 
die „Münch. Neueſt. Nachr.“ Das wäre jeden⸗ 
falls ſehr dankenswerth. 

— Was wird die Militärvorlage 
koſten? fragt die „Köln. Ztg.“ in einer Be⸗ 
ſprechung der Mainzer Katholiken⸗Verſamm⸗ 
lung. Bekanntlich hängt die Bewilligung der 
Vorlage vom ausſchlaggebenden Zentrum ab. 
Das Zentrum aber wird nur zuſtimmen, wenn 
es feine auf der Mainzer Katholiken⸗Verſamm⸗ 
lung erhobenen Forderungen bewilligt erhält. 
Dieſe ſind: Umformung aller ſtaatlichen Lehr⸗ 
anſtalten bis zu den Univerſitäten nach dem 
Sinne der Kirche, die Zulaſſung aller geiſtlichen 
Orden, die Alleinherrſchaft in der katholiſchen 
Volksſchule und die Wiederherſtellung der welt⸗ 
lichen Macht des Papſtes. — Gegen die 
Militärvorlage aber iſt in Mainz kein Wort 
geſprochen worden. In Berlin ſcheint man 
volles Verſtändniß für die Forderungen des 
Zentrums zu haben. Eine Hand wäſcht eben 
die andere. 0 

— Fürſt Bismarckals Befürworter 
der Militärvorlage das iſt das 
Neueſte. Die Münchener „Allg 


ſchlu — Gi RN 
Bismarck zur zweijährigen Dienſtzeit. m, 
der für die dreijährige Dienſtzeit ſo lange und 
ſo hart, unter Gefahr für Freiheit und Leben, 
und ſo erfolgreich geſtritten habe, dürfte nicht 
zugemuthet werden, für die Beſeitigung der 
verfaſſungsmäßigen dreijährigen Dienſtzeit ein⸗ 
zutreten. Der beabſichtigte Ausweg, auf dem 
Verwaltungswege jedes mit der Qualität des 
Heeres zu vereinbarende Zugeſtändniß zu 
machen, aber die geſetzlich feſtgelegte Prinzipien⸗ 
frage nicht zu tangiren, dürfte der einzig 
richtige ſein. Ob dem Grafen Caprivi bei 
dieſer Uebereinſtimmung mit ſeinem Vorgänger 
nicht „unheimlich“ wird? 

— Aus der Novelle zum Militär⸗ 
penſionsgeſetz wird weiterhin noch be⸗ 
kannt, daß die Grenze, von welcher ab die 
Penſion bei einem Zivileinkommen für Premier⸗ 
und Sekondelieutenants gekürzt werden darf, 


a 


ich habe Ihnen nichts zu verzeihen. Ich leugne | den Fremdling in Ihrer Seele zurückbleibt, 
nicht, daß mich Ihr Mißkennen ſehr kränkte; j der jo oft gezwungen war, Ihnen weh zu thun. 


aber Sie ſagen ja ſelbſt, daß es ein Ver⸗ 
kennen war. Jetzt kennen Sie mich hoffentlich 
beſſer, und darum wollen wir die alten Ge⸗ 
ſchichten ruhen laſſen und als Freunde ſcheiden, 
Baroneſſe Vella. Sie haben gehört, daß ich 
den Vorſchlag des Fürſten annahm; wir reiſen 
morgen mit dem Früheſten. Wer weiß, ob 
uns je noch einmal das Leben mit ſeinen 
Wechſelfällen zuſammenführt, und darum — 
darum geſtatten Sie mir, nachdem ich Ihnen 
meinen Dank geſagt habe, einen Wunſch für 
ihre Zukunft auszuſprechen. Sie ſind ſehr 
ſchön, Baroneſſe, Licht und Freude und Glanz 
werden vorausſichtlich, wohin Sie auch kommen 
mögen, Ihr Theil ſein. Möchten Sie daran 
denken, daß Licht und Glanz und Freude, noch 
nicht Glück ſind, und daß wir nur leben, um 
das Glück zu ſuchen. Ich wünſche, daß Sie 
jenes Glück finden mögen, Baroneſſe, daß in 
dem Frieden mit uns ſelbſt liegt.“ 

Siegfried hielt inne. Sein Blick hing an 
dem blaſſen Geſicht Yellas. In ſchmerzlicher 
Zärtlichkeit, in heißer Wehmuth ruhte Rolf 
Siegfried's Auge auf dem blonden Haupte, 
als er weiter ſprach: „Ich bin zu Ende, Ba⸗ 
roneſſe, aber nicht wahr, Sie geſtatten mir, 
Ihnen ſchon heute, in dieſem Augenblicke 
„Lebewohl!“ ſagen zu dürfen. Ich vermöchte 
das nicht vor einem fremden Auge, und ich 
werde Sie kaum noch einmal vor meiner Ab⸗ 
reiſe allein ſprechen können. Ich bitte Sie, 
Baroneſſe, reichen Sie mir Ihre Hand, und 
ſagen Sie mir, daß kein bitterer Gedanke an 


Sagen Sie dem Scheidenden, den Sie vielleicht 
niemals wiederſehen, daß Sie zuweilen freund⸗ 
lich ſeiner gedenken wollen!“ 

Langſam ſtreckte Yella ihre Rechte Rolf 
Siegfried entgegen, der ſie feſt mit der ſeinen 
umfaßte, doch kein Laut kam über ihre Lippen. 
Siegfried wartete vergeblich auf das Wort, 
um das er gebeten hatte. Als Pella ſtumm 
blieb, ließ er ihre Hand ſinken, „Leben Sie 
wohl, Pella,“ wiederholte Siegfried und wandte 
ſich zum Gehen. Da fühlte er ſeine Hand 
von Neuem erfaßt und feſtgehalten. „Gehen 
Sie nicht — o gehen Sie nicht fort,“ rief 
ſchluchzend in herzzerreißend bangem Flehen 
ein blaſſer Mädchenmund, und die dunklen 
Augen ſahen thränenüberſtrömt zu Siegfried 
auf. „Wiſſen Sie denn nicht längſt, daß ich 
ſterbe, wenn Sie fortgehen!“ 

„Hella!“ Der Name klang wie ein Ruf 
qualvollen Entſetzens aus tiefſter Seele heraus. 
Das junge Mädchen hörte es nicht. Sein Arm 
hatte ſie umſchlungen und an ſeine Bruſt ge⸗ 
zogen, und hier lag ſie nun bebend, in heißem, 
leidenſchaftlichem Weinen. Siegfried ſtreichelte 
ihr Haar, das ſchöne, dunkel⸗goldene Haar. 
Hella fühlte nicht, wie ſeine Hand dabei zitterte, 
er ſchaute mit ſchmerzlicher Innigkeit auf ſie 
nieder, die ſo hingebend in ſeinem Arm lag, 
aber Pella ſah nicht, wie feucht auch dieſes 
große, glänzende Auge ſchimmerte, er ſprach zu 
ihr in ſanften, beruhigenden Tönen, ſie hörte 
nicht, wie ſeine Stimme dabei vergeblich nach 
Ruhe rang. (Fortſ. folgt.) 


herausgerückt werden ſoll derart, daß eine Ver⸗ 
kürzung der Penſion erſt eintritt, wenn Militär⸗ 
penſion und Zivileinkommen zuſammen beim 
Premierlieutenant und Sekondelieutenant den 
Betrag von 3000 M. überſteigt. Zur Zeit 
tritt dieſe Kürzung ſchon ein, wenn das Ein⸗ 
kommen des ehemaligen Premierlieutenants den 
Betrag von 2126 M. und dasjenige des 
früheren Sekondelieutenants den Betrag von 
1946 M. überſteigt. Auch dieſe Beſtimmung 
ſoll rückwirkende Kraft erhalten und zwar für 
die Theilnehmer am Kriege 1870/71 ſowie für 
ſolche Perſonen, welche ſeit dieſem Kriege durch 
eine militäriſche Aktion oder durch Seereiſen 
invalid geworden ſind. Sodann ſoll es in der 
Abſicht liegen, eine Ungleichheit zu beſeitigen, 
welche gegenwärtig zwiſchen der Behandlung 
penſionirter Offiziere und penſionirter Reichs⸗ 
und Staatsbeamten bei der Wiederanſtellung im 
Kommunaldienſt beſteht. Nach den Militär- 
penſionsgeſetzen hat bei Anſtellung im Kom⸗ 
munaldienſte die Kürzung der Penſion einzu⸗ 
treten, nach dem preußiſchen und dem Reichs⸗ 
beamtengeſetz dagegen nicht. Dieſer Unterſchied, 
der nur daher rührt, daß das Militärpenſions⸗ 
geſetz von 1871 den beiden anderen erwähnten 
Geſetzen der Zeit nach voranging, ſoll nunmehr 
beſeitigt werden. 

— Militär vorlage. Wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ erfährt, wird Ende dieſes oder An⸗ 
fang nächſten Monats eine für die Offentlichkeit 
beſtimmte autoriſirte Darſtellung der Zwecke 
und des Inhaltes der neuen Militärvorlage 

erſcheinen. 

— Den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages mit Rußland betrachtet man, 
ſo wird der „Allgem. Ztg.“ zu dieſem Thema 
geſchrieben, auch in maßgebenden Kreiſen Baierns 
als eine noch ſehr in den Anfängen liegende 
Angelegenheit, ſodaß man die Handelskammern 
noch lange nicht damit befaſſen könnte. Das 
neuerdings in der Tagespreſſe aufgetauchte Ge⸗ 
rücht von einem angeregten Verbot des 
Tabakbaues in Deutſchland, das von ge⸗ 
wiſſer Seite als eine Art Finanz⸗Panacee ge⸗ 
prieſen wurde, wird — ſo leſen wir weiter in 
dem zitirten Blatte — von baieriſcher Seite 
ſehr ungünſtig betrachtet. An hervorragender 
Stelle iſt man überzeugt, daß dadurch die 
wirthſchaftliche Lage der zahlreichen Tabakbauer 
in der Rheinpfalz, wie auch in Baden und 
Rheinheſſen, einen ſchweren Stoß erleiden 
müßte. Man glaubt aber auch, daß ein ſolches 
Verbot bei keiner Partei der geſammten Rhein⸗ 


fälle, auf frühere Tage bis zum 26. Auguſt 
zurück 57 Erkrankungen und 5 Todesfälle; im 
Ganzen alſo 528 Erkrankungen und 379 Todes⸗ 
fälle. Die Geſammtzahl beträgt bis jetzt 
5623 Erkrankungen und 2518 Todesfälle. Die 
Transporte betrugen am Sonnabend 325 Kranke 
und 197 Leichen, alſo 45 Kranke und 12 Leichen 
weniger als am Tage vorher. Die am Sonn⸗ 
abend erlaſſene polizeiliche Bekanntmachung, 
wonach jeder Haushaltsvorſtand bei Strafe ver⸗ 
pflichtet iſt, innerhalb 24 Stunden jeden ver⸗ 
dächtigen Erkrankungsfall bei den Polizeiwachen 
anzumelden, hatte zur Folge, daß am Sonntag 
bei einigen Wachen eine große Anzahl von 
Meldungen einlief. Dadurch wird ſich die Zahl 
der Krankmeldungen vorausſichtlich ſehr erhöhen, 
da ſie viele Fälle umfaſſen werden, die bisher 
unangemeldet blieben, weil meiſtens nach einigen 
Stunden Beſſerung eintrat, ohne daß es nöthig 
wurde, ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 
— Der „Hamb. Korreſp.“ meldet jetzt, daß zur 
Beobachtung der Reiſenden auf den 
dortigen Staats⸗ Bahnhöfen Aerzte 
ſtationirt worden ſind, welche die Abreiſe er⸗ 
krankter Perſonen verhindern werden. Als der 
Magiſtrat von Hannover darum erſuchte, er⸗ 
kärte der Hamburger Senat dieſe Maßregel für 
unmöglich. Verſchiedene Krankenkaſſen und 
Sterbekaſſen ſind durch die koloſſale Zahl der 
Erkrankungen und Todesfälle in Bedrängniß 
gerathen. Mehrere größere Kaſſen werden 
wahrſcheinlich ihre Inſolvenz erklären. Der 
Hamburger Senat ſoll beabſichtigen, mit Rück⸗ 
ſicht auf die ungünſtigen Verhältniſſe ein 
Moratorium für Schuldner zu erklären. 
— Die Cholera in Berlin. Im 
Krankenhauſe Moabit iſt der an der aſiatiſchen 
Cholera erkrankte Zugführer Oſtheere verſtorben. 
Weitere Erkrankungsfälle ſind nach 
dem „Reichsanzeiger“ nicht zur Anmeld⸗ 
ung gekommen. Der Beſtand im Kranken⸗ 
hauſe Moabit betrug am Montag 88 Cholera⸗ 
verdächtige und zwei an aſiatiſcher Cholera Er⸗ 
krankte, nämlich der aus der Steinſtraße ein⸗ 
gelieferte Martin Kappel, bei dem die aſiatiſche 
Cholera feſtgeſtellt iſt, dem es aber leidlich geht, 
und der Hamburger Kaufmann Karpen, der 
wieder geſund iſt und ſchon vor einigen Tagen 
entlaſſen werden ſollte, der Vorſicht wegen je⸗ 
doch noch weiter beobachtet wird. Seit dem 
24. Auguſt, wo der erſte Cholerafall in Berlin 
zur Meldung gelangte, ſind bis Montag 150 
Choleraverdächtige in das Krankenhaus Moabit 
eingeliefert worden, und zwar 88 Männer, 
62 Frauen. Von dieſen ſind 5 geſtorben, 
3 Männer Ren rauen. Vier von ihnen 


Der Wetterſturz in Tirol, Vorarlberg 
und Steiermark iſt ein derartiger geweſen, 
daß die dortige Gegend einer Winterlandſchaft 
gleicht. Große Schneemaſſen lagern in allen 
Thälern und die Kälte iſt eine ganz empfind⸗ 
liche. Die Nachtzüge erlitten ſämmtlich Ver⸗ 
ſpätungen, da die Geleiſe vereiſt waren. 

Der deutſche Sozialiſtenführer Bebel wird 
auch in Gratz eintreffen und in mehreren 
Verſammlungen gegen die Unabhängigen 
ſprechen. 

Wie aus Prag gemeldet wird, hat ſich 
der am Montag niedergegangene ausgiebige 
Landregen der Vegetation ſämmtlicher Herbſt⸗ 
früchte, ſowie den Wieſen äußerſt förderlich er⸗ 
wieſen. Die Elbe iſt beträchtlich geſtiegen. 

Italien. 

Das Verſchwinden des reichen Bilder⸗ 
händlers Labarbera aus Palermo, welcher 
nachweislich 20 000 Fres. bei ſich trug, wird 
einer neuen Unthat der in letzter Zeit ſo ge⸗ 
fürchteten Räuberbande zugeſchrieben. 

Der „Italia“ zufolge ſind in Rom drei 
Anarchiſten, Malfaſſi, Carlis und Molini ver⸗ 
haftet worden. Der Letztere hat in Verbindung 
mit Pini und Parmigiani geſtanden. Bei den 
Verhafteten ſind wichtige Schriftſtücke vorge⸗ 
funden worden. 

Portugal. 

In Liſſabon haben am Sonntag vor dem 
Arbeits miniſterium größere Kundgebungen Ar⸗ 
beitsloſer ſtattgefunden. Nachdem der Miniſter 
einer Deputation derſelben geantwortet hat, daß 
er die Lage der Arbeiter nicht ändern könne, 
ſtürmten die Demonſtranten das Miniſterium. 
Die Polizei ſtellte mit großer Mühe die Ord⸗ 
nung wieder her und nahm zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vor. Die Nichtverhafteten baten das 
Schickſal ihrer Kameraden theilen zu dürfen, 
da ihnen dann wenigſtens der Lebensunterhalt 


geſichert wird. 
Frankreich. 

Wie in Paris mit aller Beſtimmtheit 
verlautet, ſind die ſeitens der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung ſeinerzeit unterbrochenen Verhandlungen 
betreffs Emiſſion einer neuen Anleihe von Pa⸗ 
riſer erſten Finanzkreiſen wieder aufgenommen 
worden und ſoll diesmal die Rothſchildgruppe 
für dies Projekt gewonnen ſein. 

In Paris ſind die Choleraerkrankungen 

in der Zunahme begriffen; am Sonnabend und 
Sonntag hat eine vermehrte Aufnahme Kranker 
in allen Hospitälern ſtattgefunden. Bisher ſind 
am Sonntag 213 neue Erkrankungen und 14 
Todesfälle feſtgeſtellt. 
Aus Aix wird anläßlich des Empfanges 
Carnots über folgenden Zwiſchenfall berichtet: 
Ein in ruſſiſches Koſtüm gekleideter Knabe 
richtete an den Präſidenten eine Anſprache in 
Verſen etwa folgenden Inhaltes: Mein Vater 
ſagte mir, daß Rußland der Freund Frankreichs 
ſei, daher freue ich mich in dieſer Kleidung, 
Ihnen mit dieſen Blumen unſere Herzen an⸗ 
bieten zu können. Der Präſident erwiderte: 
„Ich umarme Rußland in Deiner Perſon“, 
worauf die Menge in begeiſterte Hochrufe auf 
Frankreich und Rußland ausbrach. 

In Marſeille kam es am Sonntag, 
anläßlich des Stiergefechtes, zu Skandalen; 
dieſelben wurden dadurch veranlaßt, daß ein 
Toreador den Kampf mit den Stieren, infolge 
eines zwiſchen ihm und der Direktion ausge⸗ 
brochenen Konfliktes, nicht fortſetzen wollte. 
Das erbitterte Publikum zerſtörte die Sitze der 
Arena und häufte die zerbrochenen Gegenſtände 
in der Mitte derſelben auf und vollzog dabei 
allerlei Unfug. Nur mit Mühe gelang es der 
Polizei die Tumultuanten auseinanderzutreiben. 

Dänemark. 

Der König und die Königin von Däne⸗ 
mark ſind am Sonntag auf der Rhede von 
Kopenhagen eingetroffen, nachdem ſie die von 
ihnen ſelbſt gewünſchte 2tägige Quarantäne 
vorſchriftsmäßig durchgemacht haben. Das 
Königspaar begab ſich ſofort nach Ankunft nach 
dem Reſidenzſchloß Bernstorff. 

Während der gegenwärtig ſtattfindenden 
Marinemanöver, an welchem ſich auch die 
Forts von Kopenhagen betheiligen, wurde 
zu wiederholten Malen ein noch unbekanntes 
Torpedoboot bemerkt, welches indeß jedesmal 
ebenſo plötzlich verſchwand als es aufgetaucht 
war, ohne daß es den däniſchen Torpedobooten 
gelang, ſeiner habhaft zu werden. Man glaubt 
es mit einem ſchwediſchen oder deutſchen Tor⸗ 
pedoboote zu thun zu haben, und erregt der 
Ziſchenfall in Marinekreiſen großes Aufſehen. 

Schweden und Norwegen. 

Trotz der energiſchen Abſperrungsmaßnahmen 
ſcheint ſich die Cholera doch auch nach Schweden 
verbreiten zu wollen. Wie Dr. Bergquiſt in 
Tomelilla nach hier meldet, iſt in der Station 
Esperöd der Madt⸗Eslif⸗Eiſenbahn ein ſehr 
ſchwerer Fall von Cholerine vorgekommen. Der 
Kommunalvorſteher meldete ebenfalls der Pro⸗ 
vinzial⸗Verwaltung, daß dort mehrere verdäch⸗ 


Wie derſelbe Korreſpondent erfährt, iſt der 
Plan einer Entlaſtung des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters wegen zu großer Schwierigkeiten 
fallen gelaſſen worden, was zur Folge hätte, 
daß Wyſchnegradski nunmehr definitiv zurück⸗ 
treten und durch Witte erſetzt werden würde. 

Afrika. 

Zum Aufſtande in Marokko wird aus 
Tanger gemeldet, daß mehrere Hundert Anghe⸗ 
riten ihre Unterwerfung angezeigt und daß 
Haman ſämmtliche kaiſerliche Gefangene freige⸗ 
laſſen hat. Die Feindſeligketten find vorläufig 
eingeſtellt. 


Amerika. 
An Bord der vor Newyork in Quaran⸗ 
läne liegenden Schiffe find zahlreiche Todesfälle g 
vorgekommen. 


Urastuftelles. 

r Neumark, 5. September. (Manöver.) Die erſte 
Manöverwoche iſt vorüber; friſches Leben herrſcht in 
allen Straßen. Schon mit der Einrichtung des Ma⸗ 
növermagazins hierſelbſt begann ein reger Geſchäfts⸗ 
verkehr, beſonders bei den Landleuten, da die Pro⸗ 
dukte der Landwirthſchaft meiſtens aus erſter Hand 
angekauft werden. Am Mittwoch zog das Pomm. 
Infanterie⸗Regiment v. Borcke Nr. 21 mit klingendem 
Spiel hier ein und nahm hier und in der Umgegend 
Quartier. Auf den Höfen von Krzeminiewo, Mroczuo 
und Dt. Brzozie wurde täglich manöverirt. Am Frei⸗ 
tag erſchien unerwartet der kommandirende General 
Herr Lentze aus Danzig auf dem Manöverfelde. Der⸗ 
ſelbe fuhr auf der Rückreiſe um 4 Uhr Nachm. hier 
durch. Das Haupttreffen wird, wie verlautet, auf der 
rechten Seite der Drewenz zwiſchen Neumark und 
Biſchofswerder am nächſten Freitag ſtattfinden. 

Danzig, 4. September (Choleraverdächtige Fälle.) 
Geſtern Abend find, wie der „D. Z.“ mitgetheilt wird, 
in das Stadtlazareth am Olivaer Thor 2 Perſonen 
ee zur Beobachtung eingeliefert 
worden. 

t 5. September. (Eiſenbahn⸗Unfall.) Von 
dem letzten Zuge, welcher geſtern Abend von Karthaus 
nach Danzig fuhr, wurde zwiſchen Karthaus und Zuckau 
ein Bahnwärter überfahren. Der Unglückliche wurde 
nach der „D. Z.“ fo ſchwer verletzt, daß fein Tod 
ſofort eintrat. 

Konitz, 5. September. (Einen ſchönen Fund) hat 
nach dem „Gef.“ ein Beſitzer in K. gemacht. Er fand = 
beim Pflügen auf ſeinem Felde einen Topf mit einer 
Menge Goldmünzen, welche aus der Franzoſenzeit 
ſtammen. Herr K. ſandte die Münzen nach Berlin 
und erhielt in dieſen Tagen dafür einige tauſend Mark. 

Marienburg, 5. September. (Selbſtmord.) Un⸗ 
längſt erhängte ſich in B. der Beſitzer W. in ſeinem 
Bette an einem Haken. Der Grund zu dieſer un⸗ 
ſeligen That waren nach dem „Ge! Nahrungsſorgen. 

Ehe W. ſich erhängte, hatte er noch ſeinen in Potsdam 
beim Militär ſtehenden Sohn, der von einem Urlaub 
wieder in die Garniſon fuhr, mit Fuhrwerk 1 
Dirſchau gebracht, wo er ihm auf dem Bahnhofe no 

30 Mark mit den Worten in die Hand drückte: Das 

iſt das letzte, was ich Dir geben kann.“ Nach Hauſe 
zurückgekehrt, 9 den 8 1 88 

N Elbing 4. September. (Eine traurige Pr 
| Hatten an aſiatiſcher Cholera gelitten, nämlich wird ber tbr 5 auß girfperteifen Ber 

che] Krumrey, Pettke, Offenbaern und Frau Frohnert, 

dagegen ein Dienſtmädchen aus der Perle⸗ 

bergerſtraße an ſchwerer Brechruhr. Als ge⸗ 
heilt entlaſſen oder, weil nicht cholerakrank, 
auf andere Stationen verlegt wurden 57. 
Außerdem wurden in der Stadt noch eine An⸗ 
zahl choleraverdächtiger Erkrankungen gemeldet, 
die aber nicht bedenklich waren und in den 
Wohnungen behandelt wurden. Aus alledem 
geht hervor, daß die Cholera bis jetzt 
in Berlin keine große Ausbreitung 
gefunden hat. 

— „Choleraunfug“. Der frühere Bor: 
ſitzende des Reichsgeſundheitsamts, Profeſſor 
Fincklenburg in Bonn, wendet ſich in einem 
Eingeſandt an die „Köln. Z.“ gegen den 
„Choleraunfug“, d. h. gegen die Behörden, 
namentlich in Badeorten, die den aus Hamburg, 
Altona und anderen von der Cholera heimge⸗ 
ſuchten Orten kommenden Perſonen das Be⸗ 
treten ihres Gebiets unterſagen. Wie eine 
ſolche Verfügung mit der Geſetzlage, d. h. dem 
Freizügigkeitsgeſetz vereinbar ſei, möge die zu⸗ 
ſtändige Behörde prüfen; der Fachwelt aber 
liege es ob, gegen die Verſuche einer Wieder⸗ 
aufnahme veralteter, gänzlich unnützer Ver⸗ 
kehrsſperrungen entſchiedenen Einſpruch zu er⸗ 
heben. „Alle Erfahrungen der letzten Jahr⸗ 
zehnte, ſchreibt Prof. Fincklenburg, lehren mit 
wachſender Beſtimmtheit, daß die Choleragefahr 
unter den heutigen Kultur und Verkehrsver⸗ 
hältniſſen nicht durch Abſperrungsmaßregeln 
irgend welcher Art, ſondern lediglich durch 
Sorge für tadelloſe, hygieniſche Ortszuſtände, 
namentlich hinſichtlich der Waſſerverſorgung 
und der Haus- und Bodenreinigung, ſowie 
durch ſtrenge beaufſichtigte Iſolirpflege und 
Desinfektion bei jedem Erkrankungsfalle zu be⸗ 
kämpfen iſt.“ — Anſcheinend ſetzen die in Rede 
ſtehenden Behörden um ſo mehr ihre Hoffnung, 
die Seuche fern zu halten, auf die Wirkung 
von Abſperrungsmaßregeln, je weniger ſie 
Leiſtungen auf dem Gebiet der öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitspflege aufzuweiſen haben. — Neuer⸗ 
dings wird im mecklenburgiſchen Amt Wismar 
die Aufnahme Reiſender oder anderer Perſonen, 
welche von Auswärts kommen, ohne Weiteres 
mit einer Exekutivſtrafe von 1000 M. bedroht!! 


Coliebke an der Nehrung wurde geſtern ein Fiſcherboot 
zugetrieben, deſſen Inſaſſen angeblich 2 Brüder Zewke 
aus Zoppot, wahrſcheinlich verunglückt ſind. Als das 
Boot angetrieben wurde, ſtand das Frühſtück noch auf 
den Ruderbänken. Wie die beiden Brüder verunglückt 
ſind, ließ ſich bis jetzt noch nicht feſtſtellen. Die Leiche 
des Einen ſoll, wie wir ſpäter erfahren, bereits auf⸗ 
gefunden worden ſein. 

0 Dt. Eylau, 5. September. (Der Lehrerverein) 
von Dt. Eylau und Umgegend beging geſtern im Saale 
des Herrn Hipp das Sedanfeſt durch einen gelungenen 
Herrenabend, zu welchem außer den Vereinsmitgliedern 
auch geladene Freunde und Gönner der Lehrerſchaft 
zahlreich erſchienen waren. Der Feier war eine Sitzung 
des Vereins vorangegangen, in welcher als Delegirte 
zu der in Elbing ſtattfindenden Provinzial = Lehrers 
verſammlung die Herren Behring = Hansdorf, Sordei⸗ 
Dt. Eylau und Schikorra⸗ Neudorf gewählt und bes 
auftragt wurden, gegen den Vorſchlag des Probinzial- 
Vorſtandes, die bisherigen Provinzial-Verſammlungen 
in Provinzial = Lehrertage umzuwandeln, zu ſtimmen. 
Als Delegirten zu der am 1. Oktober in Roſenberg, 
zwecks Gründung eines Gauverbandes ſtattfindenden 
Verſammlung wählte man Herrn Winkler⸗Karraſch. 

Schirwindt, 5. September. (Brandſtiftung.) In 
der Sonnabendnacht brannten infolge ruchloſer Brand⸗ 
ſtiftung zwei Scheunen und ein Stall des Gutsbeſitzers 
Lange zu Pötſchlanken nieder. Die geſammte Ernte, 
Maſchinen und anderes Inventarium, ſowie Pferde, 
ſämmtliche Schafe, Schweine und ein Stück Jungvieh 
ſind mit verbrannt. Der Schaden iſt nur zum kleineren 
Theil durch Verſicherung gedeckt. Bereits im Früh⸗ 
ling war an einer der Scheunen Feuer angelegt, deſſen 
Unterdrückung aber noch rechtzeitig gelang. Im Ver⸗ 
dacht der Brandſtiftung ſtand damals wie jetzt ein 
polniſcher Ueberläufer. 

Bromberg, 3. September. (Selbſtmord.) Heute 
Vormittag hat ſich die Verkäuferin eines hieſigen 
Geſchäfts durch Oeffnung der Adern an den beiden 
J ol und einen Schnitt in den Hals das 

eben genommen. Die Lebensmüde — Helene S. — 
ſcheint mit großer Kaltblütigkeit und Ruhe ihr ſelbſt⸗ 
mörderiſches Vorhaben ausgeführt zu haben. Au 
dem Tiſche, vor den ſie ſich geſetzt hatte, ſtand ein 
Spiegel, jo daß man annimmt, die S. habe, in den⸗ 
ſelben blickend, den Schnitt am Halſe ausgeführt. Es 
geſchah dies mit einem Raſirmeſſer, welches ſie ſich zu 
dieſem Zwecke gekauft hatte. Der Grund zum Selbſt · 
morde iſt nach der „O. Pr.“ nicht bekannt. Man 
vermuthet Liebeskummer. Als die S., welche den 
Selbſtmord in ihrer Stube ausführte, gefunden wurde, 
lebte ſie noch, ſtarb aber, ehe ein Arzt erſchienen war. 
leſchen, 4. September. (Verurtheilung eines 
Knaben.) Der Knabe Banaſinski aus Zawidowitz, 
der vor einiger Zeit aus Unvorſichtigkeit beim Spielen 
mit einem geladenen Gewehr ſeine Schweſter erſchoß, 
iſt heute von der Strafkammer zu Oſtrowo zu einer 
Woche Gefängniß erurtheilt worden. Der Staats⸗ 
anwalt hatte zwei Wochen beantragt. B. iſt Schüler 
der Quarta der hieſigen Bürgerſchule und iſt, was 
Betragen und Fleiß betrifft, der beſte Schüler dieſer 
Klaſſe. Es iſt an den Kaiſer ein Gnadengeſuch ge⸗ 


ſunden Projektes, wie das Verbot des Tabak⸗ 
baues, ſein könne. 

— Keine zweite Antiſklaverei⸗ 
Lotterie. Daß zu einer zweiten Anti⸗ 
ſklavereilotterie von der Ausführungskommiſſion 
des Antiſklaverei⸗ Komitees die Genehmigung 
bei dem Miniſter des Innern nachgeſucht 
worden ſei, wie das „Berl. Tgbl.“ gemeldet, 
wird von dieſer Kommiſſion in einer Zuſchrift 
an die „Poſt“ für vollſtändig aus der Luft 
gegriffen erklärt. Ein ſolcher Antrag ſei weder 
mündlich noch ſchriftlich von der Kommiſſion 
geſtellt worden, konnte daher auch nicht abge⸗ 
lehnt werden. 

— Regierungsſchule in Deutſch⸗ 
Oſtafrika. Auch in Oſtafrika wird demnächſt, 
wie in Kamerun und Togo, eine Regierungs⸗ 
ſchule eröffnet werden, nachdem die deutſche 
Kolonialgeſellſchaft ſich bereit erklärt hat, einen 
Lehrer zu entſenden und das Gehalt deſſelben 
auf drei Jahre zu beſtreiten. Eine geeignete 
Lehrkraft iſt in der Perſon des Lehrers Barth 
gefunden worden; dieſer iſt im Orientaliſchen 
Seminar in Berlin im Suaheli ausgebildet 
und hat ſich auch Kenntniſſe im Arabiſchen 
erworben. Er wird Mitte d. Mts. die Reife 
antreten und vorausſichtlich ſeinen Wohnſitz in 
Bagamoyo nehmen, woſelbſt Inder und Araber 
den lebhaften Wunſch nach Errichtung einer 
a Schule wiederholt ausgeſprochen 

aben. 

— Die Choleraepidemie in 
Deutſchland. Nach dem amtlichen Cholera⸗ 
bericht ſind in Hamburg am 3. Septbr. 
528 Erkrankungen und 179 Sterbefälle, am 
4. Septbr. 501 Erkrankungen und 158 Sterbe⸗ 
fälle; in Altona am 3. September 17 Er⸗ 
krankungen, 10 Sterbefälle, im übrigen Schles⸗ 
wig am 3. September 15 Erkrankungen, 10 
Sterbefälle, in Hannover eine Erkrankung, 
in Koblenz 2 Erkrankungen, 2 Sterbefälle, 
im Regierungsbezirk Potsdam 3 Erkrank⸗ 
ungen, 3 Sterbefälle, in Ludwigsluſt ein 
Sterbefall, in Bremen bisher 5 Erkrank⸗ 
ungen vorgekommen, davon “ind 3 tödtlich ver⸗ 
laufen. In Berlin iſt ſeit Sonnabend keine 


E 


neue Erkrankung vorgekommen. Ausland tige Erkrankungsfälle vorgekommen ſeien. richtet worden. 
— Die Cholera in Hamburg. Von N Rußland. 
den ſeit Sonnabend Mittag eingegangenen Oeſterreich⸗Ungarn. Einer Petersburger Drathmeldung der „Pol. Lokales. 


Cholerameldungen entfallen auf Sonnabend 
102 Erkrankungen und 57 Sterbefälle, auf Frei⸗ 
tag 261 Erkrankungen und 191 Todesfälle, auf 
Donnerſtag 108 Erkrankungen und 126 Todes⸗ 


Thorn, 6, September. 
—[Beachtenswerthe Verhaltungs⸗ 
maßregeln bei cholera verdächtigen 
Erkrankungenj zur Cholerazeit. Von all⸗ 


Ja Wien iſt ein vollſtändiger Witterungs⸗ 
umſchlag eingetreten; die Temperatur iſt bis 
auf 4 Gr. Reaumur geſunken. Auch aus 
Iſchl wird Schneefall gemeldet. 


Korreſp.“ zufolge begiebt ſich die kaiſerliche 
Familie morgen von Peterhof nach Spala 
(Polen), um dort einen Theil des Herbſtes zu⸗ 
zubringen. 


gaährige, zu junge Biere, die an und für ſich ſelbſt in 


* 


2 ant 8 at 
a er halte ſich jeder an 


gemeinem Werth für das Verhalten bei ein⸗ 


tretendem Unwohlſein find folgende kurze An⸗ 


gaben: Da man in bedrohten Zeiten nicht 
immer Muße haben kann, um wiſſentlich zu 
unterſcheiden zwiſchen gewöhnlicher und Cholera: 
diarrhoe, ſo iſt unbedingt zweckmäßig, jeden Fall 
von Diarrhoe mit derſelben Sorgfalt zu beob⸗ 
achten, wie einen choleraverdächtigen. Der 
Kranke lege ſich daher unter allen Umſtänden 
ins Bett und nehme, wenn es irgend ausführ⸗ 
bar, vorher ein recht warmes Bad. Man decke 
den Kranken tüchtig warm zu, lege warme 
Kompreſſen um den Leib und verabfolge nur 
ſchleimige Speiſen und abgekochtes Waſſer mit 
Rum, Kognak oder Arrak. Ein Opium⸗ oder 
„Tanninpräparat muß vom Arzt vorher ver⸗ 
ſchrieben ſein und genau nach der Verordnung 
verabfolgt werden. Die Neigung der Um⸗ 
gebung, es womöglich noch beſſer machen zu 
wollen, als es der Arzt angeordnet hat, iſt in 
epidemiſchen Zeiten ſehr häufig beobachtet 
worden. Allein dieſe Neigung iſt ſehr vom 
Uebel. 

— [Verboten iſt, wie uns ſoeben mit⸗ 
getheilt wird, die Einfuhr ſämmtlicher 
Effekten, Betten x. aus Rußland nach 
Deutſchland. 

— 245 Einfuhr von Kartoffeln] 
aus Rußland iſt durch Miniſterialverfügung ge⸗ 
ſtattet; die Auffaſſung der Steuerbehörde, Kar⸗ 
toffeln ſeien „Gemüſe“, iſt daher nicht gebilligt 
worden; auch Herr Landrath Krahmer hatte 
jene Auffaſſung nicht getheilt. 

— [Eine Reichsbanknebenſtelle,] 
welche von der Reichsbankſtelle Bielefeld ab⸗ 
hängig iſt, wird für beſchränkten Giroverkehr 

am 15. September cr. in Gütersloh errichtet. 
(Als Vorbeugungsmittel gegen die 
Cholera] iſt mehrfach das Trinken guten Bieres 
empfohlen worden, pur fragt es ſich, welches von den 
vielen Bieren man trinken ſoll. Auf dieſe Frage giebt 
man folgende dankenswerthe Auskunft: „Die leichten 
obergährigen Biere, die heute gebraut find, morgen 
abgegohren haben und übermorgen getrunken werden, 
Fer ſicher nicht geeignet, denn ſie wimmeln von allerlei 
ermenten und Bakterien, ganz abgeſehen von ihrer 
ſonſtigen Gehaltloſigkeit an Malz und Hopfen. Unter- 


geringen Mengen genoſſen, Diarrhoe verurſachen, ſind 
jedenfalls auch kein Präſervativ gegen die Cholera, 
weil ſie W noch zu ſtark mit Hefe ⸗ Bakterien 
inftzirt ſind. Untergährige, ſchwach gehopfte, ſüße, 
abgelagerte Biere ſind bei richtiger ſauberer Behand⸗ 
lung unter allen Umſtänden den vorerwähnten Arten 
vorzuziehen. Das eigentliche Präſervativ im Bier 
gegen die Cholera bilden aber, das ſteht notoriſch feſt, 
Die Beſtandtheile des Hopfens (Gerbſäure und Hopfen⸗ 
bitter), abgeſehen davon, daß dieſe Beſtandtheile des 
Bieres eine geſunde Verdauung überhaupt unterſtützen. 
Je mehr dem Biere beim Brauen geſunder und reiner 


N augeest — bauer it —— bei ratio⸗ 


bittere, ſtark gehopfte, gut 
gepflegte und ebenſo behandelte, friſche, nicht zu kalte 
o 
e 

— n der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſionen.] In Folge neuerer Ver⸗ 
fügung werden unter Aufhebung der bezüglichen 
Vorſchriften vom 5. Auguſt d. J. die Tage⸗ 
gelder, welche den in Angelegenheiten der Ein⸗ 
Zommenftener berufenen Kommiſſionen zu zahlen 
ſind, fortan wie folgt bemeſſen: Die Mitglieder 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſionen 
erhalten wie bisher dieſelben Tagegelder und 
Reiſekoſten; die Mitglieder der Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſionen dagegen beziehen an Tagegeldern 
je 2.50 M. (gegen bisher 9 M.), bei Reiſen 
auf Eiſenbahnen und Dampfſchiffen 5 Pf. pro 
Kilometer (früher 13 Pf), bei anderen weiten 
Reiſen 10 Pf. pro Kilometer (bisher 40). 

— [Ein Portrait] des verſtorbenen 
Herrn Stadtrath Lambeck, im artiſtiſchen In⸗ 
ftitut von C. Hommel in Frankfurt a. M. in 
Griſaillemanier und halber Lebensgröße aus⸗ 


Die 8 
Lüden 

im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, Breite⸗ 
ſtraße 46, welche ſich für Putz ⸗ Damen- 
Zleider-, Schuhwaaren Geſchäfte ſehr vorzüg · 
lich eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden ſofort zu vermiethen. 
Soppart. 


Großer Laden 
mit Wohnung, Kellerräumen, Pferdeſtall 
und Auffahrt, event. der Laden allein, von 
ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufmann Petzolt, 
Coppernikusſtraße. Ollmann. 


Ein Laden mit Einrichtung vom 1. October 


| 


1 


1 Zim. u Kab., 
Kleine Wohnung zu derm. Tuchmacherſtr. 10. 


zu verm. Heiligegeiſtſtraße 18 
in Ni nebft Wohnung zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 41. C. Wegner. 
ö Wohnun beſtehend aus 
8; zum 1 October 
8 verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
u erfragen bei Herrn J. Glogau. 
Mehrere kleine Wohnungen billi 
zu vermiethen. 1. Ang Bäderfr. m ; 
Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1 1. October zu verm. 3 13. 
eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern und Zubehör, 
ſowie kleine Wohnungen zu vermiethen. 
um, Culmerſtraße. 


einem Choralgeſang geſchloſſen wurde. 
Namen der durch Prämien ausgezeichneten Lehr⸗ 
linge find: Guſtav Engel und Karl Röber 
(Fabrikbeſitzer Tilk); 
Walter Stenzhorn (Maurermeiſter Soppart); 
Georg Broede und Otto Oelsner (Schloſſer⸗ 
meiſter Labes), Guſtav Zarske und Paul Sieg 
(Maurermeiſter Schwarz); Paul Beyer (Gold⸗ 
ea: Hartmann); Richard Feſſel (Lithograph 
eſſel); 
Gude); Theodor Kirſch (Tiſchlermeiſter Kirſch); 
Hermann Fiſch (Schloſſermeiſter Dietrich); Lud⸗ 
wig Ueber (Klempnermeiſter Kotze); Stephan 
Drumowicz 
Adolf Piack (Klempnermeiſter Granowski) und 
Eugen Milbrandt (Malermeiſter Jakobi). 


Schuldige ermittelt würde, ſo iſt das Publikum 
u— ' — rr ZZ 


Areitenſtraße 2 
herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
per 1. October zu 8 


Parterre jowie die Wohnung 


— . oi Fremen 
ie 
in I. E 
ift vom 1. October cr. billig zu ver⸗ 


miethen. 

Rechtsanwalts Feilchenfeld. 

chrere kleine Wohnungen, 1 große Werkfatt, 

die ſich auch als Remiſe eignet, billig zu 
verm. Zu erfr. bei M. Klar, Mittelſtraße 4. 

große renovirte 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen 
Näheres bei Keil 


Vom 1. Oktoder cr. iſt eine N 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
zu vermiethen 


„Simon, Eliſabethſtraße 2. 
1 Kellerwohnung zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


ie vom Herrn Polizei⸗Inſpektor bisher 
innegehabte Wohnung 


8 


1. October billigſt zu vermiethen. 


Kellerwohnung, 


miethet vom I. October Louis Kalischer 2 
Wohnungen 
1Kellerwohnung 


geführt, und durch ſprechende Aehnlichkeit aus⸗ 
gezeichnet, hatten wir kürzlich zufällig Gelegen⸗ 
heit, bei dem Sohne des Verſtorbenen, Herrn 
Walter Lambeck, zu ſehen. Letzterer geſtattet 
den zahlreichen Freunden des Verblichenen gern 
die Anſicht des Bildes. 

— [Lehrerinnen⸗Seminar.] Der 
heutigen Lehrerinnenprüfung, welche unter dem 
Vorſitze des Herrn Provinzialſchulraths Dr. Kruſe⸗ 
Danzig und im Beiſein der Herrn Regierungs⸗ 
und Schulrath Triebel⸗Marienwerder und Ge⸗ 
neralſuperintendent Dr. Taube⸗Danzig ftattfand, 
unterzogen ſich die Damen Feierabendt, Krüger, 
v. Mierznikowska, Nibios, Perski, Reſchke, 
Schwittay, Spiller und v. Zackenfels. 
[Prämiirung von Schülern 
der Fortbildungsſchule.] Geſtern Abend 
um 8 Uhr fand in der Aula der Bürgerſchule 
ein Feſtakt ſtatt, bei welchem die aus Mitteln 
der Gewerbedeputation beſchafften Prämien an 
die tüchtigſten Schüler der Fortbildungsſchule 
vertheilt wurden. Die ſtädtiſchen Behörden 
waren durch die Herren Erſten Bürgermeiſter 
Dr. Kohli und Stadtbaurath Schmidt vertreten, 
auch die Gewerbedeputation hatte mehrere Mit⸗ 
glieder entſandt. Herr Rektor Spill, der Diri⸗ 
gent der Schule, gedachte in längerer Anſprache 
des Sedantages, hob hervor, daß die Prämien 
mit Rückſicht auf gutes Betragen und gute 
Leiſtungen im Zeichnen vergeben worden ſeien 
und verlas die Namen der 17 Prämiirten aus 
den 3 Oberklaſſen. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli überreichte die Prämien, beſtehend 
in werthvollen Büchern, Reißzeugen, Farben⸗ 
kaſten ꝛc., den Zöglingen mit dem Wunſche, 
daß dieſelben ihnen ein Anſporn zu fernerem 
Streben ſein möchten, worauf der Akt mit 
Die 


Hugo Szyminski und 


Guſtav Kuszmirski (Schloſſermeiſter 


(Zimmermeiſter Behrens dorff); 


— [Straßenplan von Mocker.] Im 


Selbſtverlage des Verfaſſers, Herrn Kgl. Land⸗ 
meſſer J. Böhmer, iſt ſoeben ein Straßenplan 
von Mocker (Pr. 1,50 Mk.) nebſt Verzeichniß 

n 


der Straßen und angrenzenden Grundſtücke 


(Pr. 1,00 Mk.) erſchienen und im Buchhandel 
zu haben. Beide Werke ſind ſehr ſorgfältig 
bearbeitet und helfen einem längſt gefühlten 
Bedürfniffe ab, ſodaß wir die Anſchaffung der⸗ 
ſelben allen Intereſſenten angelegentlichſt em⸗ 
pfehlen können. 

— [Beleuchtung der Fuhrwerke.] 
Die Länge der Tage nimmt in dieſem Monate 
ſchon recht erheblich ab und die Abende, be⸗ 
ſonders bei bezogenem Himmel, ſind trotz des 
Kalendermondſcheins außerordentlich dunkel. 
Aber man bemerkt ſchon wieder eine ſehr häufig 
vorkommende Mißachtung der Polizeiverordnung 
über die Beleuchtung der Fuhrwerke, welche 
Abends die Straßen der Stadt paſſiren. Bei 
Equipagen und Droſchken kommt dieſe Ueber⸗ 
tretung nur äußerſt ſelten vor, häufig aber bei 
ländlichen Fuhrwerken, deren ſich ihres Fehlers 
bewußte Führer durch tolles Jagen in den 
Straßen der Erkennung und Beſtrafung zu 
entziehen ſuchen. Da hierbei aber Fußgänger 
zu Schaden kommen können, ohne daß der 


Hartmann. 


„Etage, Seglerſtraße 9, vermiethen. 


Näheres im Büreau des 


zu vermiethen. 


J. Keil. 


II. Etage, 


iſt vom 


Joseph Wollenberg. 


3 Stuben u. 
Küche, ver ⸗ 


— — 


von 2u 3 Zimmern zu 
verm. Seglerſtr. 13 [MT 
zu vermiethen 


Seglerſtr. 13. 


Schuh macherſtraße 1 find 
2 Parterre-Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Alkoven, Küche, Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeinrichtung zum 1. Oct 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Entree u. Zubeh., vom 1. Octbr. 


R. Steinicke, 
In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann, Schubmacherſtr. 14. 
ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung it vom 
1. October neu zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 
IW. t. Küche u. J. b. I. Oct z. v. Leibiiſcherſlr. 31. 


5 Zimmer nebſt Zubeh., iſt 
von ſofort zu verm. Auch 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 
IV. Etage zu haben Baderstr. 7. 


am mm u 
Die bisher von Herrn Oberſt Kauflmann 
bewohnte Gelegenheit, beſtehend aus einem 
Entree, 4 Zimmern, 2 Burſchenſtuben, einer 
Bodenkammer, einem Pferdeſtall für 3 Pferde 
nebſt Stroh- und Heugelaß, iſt vom 1. Of: 
tober ab anderweitig zu vermiethen. 
O. Kriwes, Zimmermſtr., Srombergerſtr. 30. 


—r:! ᷣͤ ß Me 
1 kl. m. Zim. m auch o. Penſ. Gerſtenſtr. 13. 
Al. möbl, Zimmer m. Fam.-Anſchl. Schillerſtr. 12, III. 


den Polizeibeamten gewiß nur dankbar, wenn 
ſie gegen die Uebetthäter energiſch einſchreiten. 

— [Naturmerkwürdigkeit. Auf 
dem Neuſtädt. Kirchhofe ſteht ein Weinſtock zum 
zweiten Male in voller Blüthe. 

— [Gefunden] wurde ein Krieger⸗ 
vereinsabzeichen in der Ziegelei und eine Kinder⸗ 
ſchürze in der Bromberger Straße. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,54 Mtr. unter Null. 


— 


Briefkaften der Redaktion. 


Herrn G. E. hier. Wir werden genaue Erkundi⸗ 
gungen einziehen und Ihnen Mittheilung machen. 


Literariſches. 


Soeben erſchien: Die Cholera, Weſen, Bor: 
beugungs- und Verhaltungsmaßregeln von Dr. Paul 
A. Koppel, prakt. Arzt in Berlin. Verlag von 
G. Danner, Mühlhauſen in Thür. — Dieſes Heftchen 
enthält in leicht verſtändlicher Sprache, auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage das Wichtigſte über die Cholera, 
ihr Weſen, ihre Erkennungszeichen, Vorbeugungsmaß⸗ 
regeln, Verhaltungsmaßregeln bei eintretenden Fällen, 
Diät, Desinfektion ꝛc. 2c. Wir können da elbe zur An⸗ 
ſchaffung ſehr empfehlen, hauptſächlich da auch der 
Preis von 40 Pfg. ein mäßiger it: 


Heutiger 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 6. September. 


Fonds ſchwach. 5.9.92 
Ruſſiſche Banknoten e 205,90] 205,60 
Warſchau 8 Tage 295,85] 205,40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 100,90 100,90 
Pr. 4% Conſols . . 107,20 107 20 
Polniſche rg Se 8 65,70 65,70 

do. iquid. Pfandbriefe 63,00 63 00 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 98,10 98 20 

Diskonto- Comm. Antheile 193.100 193,20 

Oeſterr. Creditaktien 168,50 168,25 

err. . 120,55] 170,45 
Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 151,500 152,75 
Oktbr.⸗Novbr. 153,00 153,75 

Loco in New⸗Dork Feiert. Beier: 

ag 

Roggen : loco 142,00 144,00 

Septbr.⸗Oktbr. 143,20] 144,70 
Oktbr.⸗Novber. 142,70] 144,50 
Nobbr.⸗Dez. 142,50 144,50 
Nüböl: September⸗Oktober 47,800 47,40 
April⸗Mai 48,30] 48,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,10 37,00 
Sept.⸗Oktbr. 70er 34,60 55,00 
Nov.⸗Dez. 70er 33,50] 34,20 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3¼½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 58,00 Bf., —,.— Gb. —.— 
nicht conting. 70er 37,00 „ —.— 
Septbr. —.— „ —— . 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. September 1892. 

Wetter: kühl. 

Weizen: tranſito 130% Pfd. bunt 115/ M, 132/36 
Pfd. hellbunt 123/6 M, 130 Pfd. bunt 143 M., 

135/ Pfd. hell 145% M, 138/ Pfd. hell 

148/90 M. 

Roggen: feſter bei geringem Angebot, 122,3 Pfd. 
125 M., 126/ Pfd. 127 M., 130/1 Pfd. 129/30 M., 
tranfito 125/30 Pfd. 100 /8 M. 

Gerſte: Unverändert, Brauwaare 125/135 M. 

Hafer: inländiſcher 134/9 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 6. September. Der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge nahm der Kaiſer geſtern 
Abend die Vorträge des Reichskanzlers, des 


1. Etage, 


vermiethen 


A. Schwartz. 


Coppernikusſtraße 18. 


1 Wohnung, 


1 möbl. Zimmer 


gelaß 


4 große freundl. Zimmer, 
geräumig. Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 
Tuchmacherſtraße 4. 


vermieten 
E Breiteſtraße 22 
1 herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 


von 6 Zimmern u. Zubehör, ev. 2 Zimmer 
extra für Burſchengelaß zu vermiethen. 

A. Rosenthal. 

... DE a —— — 

mftändehalber iſt eine Wohnung 

von 4 Zimmern und Zubehör für 

Mk. 210 vom 1. October zu verm. 

Zu erfragen bei Frau Streitz, 

2 Zimmer. ſchöne 

Kuͤche u. Zubeh., 

für 210 Mk vom 1. October zu vermiethen. 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 

AI. cinf. möbl. Jim. 3. v. Coppernikusftr. 39 3 Crp. 
zu vermiethen 

Neuſt. Markt 7. 

1 ındbl. Zimmer au berm Tuchmacherſtr. 20. 


mit Beköſtigun 
Billiges Logis Mauerſtr 22, III. 
Im. Vord. Jim. 3 b. Glifabethitr. 14, 2 Tr. 
1 frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 
Tuchmacherſtraße 10. 
Tüchmacherſtr. 7 ift 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Staatsſekretärs des Innern und des preußiſchen 
Kriegsminiſters entgegen. Wie die „Nord⸗ 
deutſche“ hört, wäre der Ausfall der Kaiſer⸗ 
manöver des 8. und 16. Armeekorps an aller⸗ 
höchſter Stelle beſchloſſen. a 

Berlin, 6. September. Der Kaiſer be⸗ 
fahl die Vorbereitung zu ſeiner Reiſe zu den 
Manövern des achten und ſechzehnten Armee⸗ 
korps einzuſtellen, da die Manöver wegen der 
Choleragefahr aufgegeben ſind. : 

Hamburg, 6. September. Seit geſtern 
find gemeldet für Montag 153 Choleraer⸗ 
krankungen, 40 Todesfälle, Sonntag 296 Er: 
krankungen, 180 Todesfälle, Sonnabend 129 
Erkrankungen, 25 Todesfälle, frühere Tage 
96 Erkrankungen und 19 Todesfälle. Bekannt 
ſind für Sonntag 404 Erkrankungen, 214 
Todesfälle, Sonnabend 425 Erkrankungen, 
196 Todesfälle, Freitag 514 Erkrankungen, 
244 Todesfälle, insgeſammt ſind bis jetzt be⸗ 
kannt 6798 Erkrankungen, 2940 Todesfälle. 
Transportirt wurden geſtern 329 Kranke, 
(Zunahme 32) und 117 Leichen (Abnahme 41). 
Am Sonntag find im Krankenhauſe geſtorben 
166, geheilt entlaſſen 56, es blieb ein 
Beſtand von 2128 Kranken. 

h Lübeck, 6. September. In dem von 
Hamburgern überfüllten Oſtſeebade Niendorf 
kam geſtern ein Cholerafall mit tödlichem Aus⸗ 
gange vor. Die oldenburgiſche Regierung 
ordnete ſofort die ſtrengſten Maßregeln an. 

h Poſen, 6. September. Nach einer 
Mittheilung des Kaliſcher Gouverneurs ſind 
wegen der Choleragefahr in Ruſſiſch⸗Polen alle 
kirchlichen Abläſſe für die nächſte Zeit ver⸗ 
boten worden. Auch die preußiſchen Grenz⸗ 
behörden dürfen Wallfahrern keine Legitimations⸗ 
karten ausſtellen; alle Pilger werden von der 
ruſſiſchen Polizei event. an die Grenze gebracht. 

h Königsberg, 5. September. Die 
Zahl der ruſſiſch⸗jüdiſchen Auswanderer, welche 
von Hamburg zurückkehren, nimmt täglich zu. 
Die Leute reifen über Cydikuhnen nach Ruß⸗ 
land zurück, nachdem ſie hier ärztlich unter⸗ 
ſucht worden ſind. 

h Petersburg, 6. September. Die 
Cholera iſt hier fortdauernd in der Zunahme 
begriffen. Täglich werden 125 bis 150 Er⸗ 
krankungen gemeldet. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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Das Preiswürdigſte — 
Buxkinſtoff f. einen ganz. Anzug zu M. 5 85, 
| Burfinkoff f. einen ganz. ut M. 7.95, 


direkt an Jeder mann durch das Burkin- Fabrik. 0 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 1 3 
ſofort franco. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 
Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 


Tabak 10 Pfd fco. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Rotariell erwieſen.) 
— . —..— 


Ein grosser. Gewinn 


ihrer Toilette der 


Doering's Seife mit der Eule, 


als Waſchmittel bedienen, weil durch beeidigte Chemiker 
feftgeftellt ift, daß dieſe die beſte, die zuträglichſte, die 
mildeſte aller exiſtirenden Seifen iſt. Wie man durch 
faft alle minderwerthigen Seifen rauhe, riſſige, faltige 
Haut davonträgt, ſo gewinnt man hier 

ſchönen Teint, weiße Haut, friſches Ausſehen. 
Die Frage ob jung ob alt, ob friſch ob welk, liegt 
alſo meiſtens in der Wahl der Seife Nun handelt! 
Doering's Seife mit der Eule iſt a 40 Pfg zu 
haben in Thorn bei Anders & Co., Brücken ⸗ 
ſtraße; Ida Behrend, Altſtädt. Markt; Ph. 
Elkan Nachfolger, Breiteſtr.; Ant. Kocz- 
wara, Drog. u. Parf.; A. Kirmes, Gerberſtr.; 
Ad. Majer, Breiteſtr. 

Engros-Verkauf: Doering & Co. 
Frankfurt a. M. 


bei Heiner Ausgabe ift allen 
Denjenigen ſicher, die ſich bei 


Meine 8 5 
E Gärtnerei, Zu 
complett mit Treibhaus, Frühbeeten. 


Pflanzen ꝛc., iſt vom J. Oktober d. J. ab 
zu verpachten. David Marcus Lewin. 


[Wohnung, 4 Zimmer, Alkov. 


u. Zubeh., von ſof. 

od. 1. Octbr. billig 

zu verm. Näh b. Alb, Schultz, Eliſabethſtr. 10. 
Kine Famitien- Wohnung nebit Zub für 
80 Thlr. v. 1. Octbr. z. v. uchmacherſt. 1. 


Dr 
Herrſchaftliche Wohnung, 

7 Zimmer, vom 1. October Mellinſtr. 89 
zu vermiethen. B. Fehlauer. 

Cin freundlich möblirtes Zimmer it zu 
vermiethen Breiteſtraße 38. 

1 fr. m. Zim. iſt v. . 3. v. Schillerſtr. 12, II. 

; PEN Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 

Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 

1. September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 


Ein gr. Keller nebſt Küche, geeignet zum 
Speiſekeller oder Bierdepot, iſt ſo⸗ 
gleich zu verm. J. Makowski, Brückenſtr. 20. 


Die GHefchäftskeller 


in meinem Haufe Culmerſtraſte 2, worin 

das Bierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 

find vom 1. October zu vermiethen 
Siegfried Danziger. 


bin Behälter 2 gr, Stall mit Hofraum 


und ein Pferdeſtall zu vermiethen 
Brückenstrasse 20. 


ſofort zu verm. Louis Lewin. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗Verordnung 
vom 4. Oktober 1881 
betreffend das Beziehen von Woh⸗ 
nungen in neuen Häuſern oder 


Stockwerken 
gefehlt worden iſt, fo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo 3 = betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in Erinnerung: 
Bekanntmachung. § 6 Der Bauherr hat von der Voll⸗ 
Die Lieferung von ca. 200 Ctr. Roggen, endung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
75 Gtr. Weizenbrot und 5 Ctr. Zwieback] der Decken und Wände beginnt, der Orts- 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, ſowie] Polizei⸗Behörde Anzeige zu machen. 
von 60 Ctr. Roggen: und 3 Ctr. Weizen 5 52. Wohnungen in neuen Häufern 
brot für das Wilhelm-Augufta-Stift (auf oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
der Bromberger Vorſtadt) ſoll für den Zeit. [erit nach Ablauf von neun Monaten nach 
raum vom 1. October 1892 bis dahin 1893 | Vollendung des Rohbaues bezogen werben; 
dem Mindeſtfordernden übertragen werden. wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen find | Wohnungsräume beabſichtigt, fo ift die Er. 
verſiegelt bis zum 13. September er., laubniß der Orts⸗Polizei⸗Behörde dazu nach. 
Mittags 12 Uhr bei der Oberin des] zuſuchen, welche nach den Umſtanden die Friſt 
ſtädtiſchen Krankenhauses einzureichen und] bis auf 4 Monate und bei Wohnungen in 
zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von neu erbauten Stockwerken bis auf 3 Monate 
Backwaaren für das ſtädtiſche Krankenhaus ermäßigen kann. > 
reſp. Wilhelm:Angufta-Stift“, 5.57. Die Nichtbefolgung der in gegen- 
Die Lieferungsbedingungen liegen in] wärtiger Polizeiordnung enthaltenen Vor⸗ 
unſerm Stadtſekretariat II zur Einſicht aus ſchriften wird, ſofern die Allgemeinen Straf⸗ 


Bekanntmachung. 


Geeignete Perſonen, welche gewillt find, 
ſich als Desinfektoren ausbilden zu 
laſſen, wollen ſich an den Wochentagen 
Nachmittags 3—5 Uhr bei dem Königlichen 
Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Siedam⸗ 
grotzkty, hier melden. Der Unterricht wird 
umſonſt ertheilt. 

Thorn, den 2. September 1892. 


Der Magiſtrat. 


Am Bromberger Thor! "SEE duacg 2.9.3.0, el. N 
Neu! Englische Berg- und Thalbaln, Neu!] euer Wegräbuig-Berei. 


Täglich Nachmittags Vergnügungsfahrten, Abends bei electriſcher Beleuchtung. Generalverſammlung 
H. Wagenknecht. am Donnerſtag, den S. d. M., 
Abends 8 Uhr im Schützenhause. 


7 a 23 5 a 
[Dr.Warschauer’sWasserheil-u.kuranstaltf|, „zer: sorsuune: 
Vorzügl. — Mäßi 2. Wahl ⸗Reviſo 
ee, iin Soolbad Inowrazlaw. 5 19 5 |; See de ee iz 

1 7 aller „Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ i önli i i j 5 
Für Nervenleiden heiten. Schwächezuſtände 2c. Proſpekt franko. | FFF 5 


e durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
As anchte Sodener Mineral-Pastillen, 


horn, den 6. September 1892. F 

Der Vorſtand. 1 
bereitet aus den Heilsalzen der berühmten Brunnen No. III und XVIII des 
Bades Soden i. Taunus sind in allen Apotheken u. Droguerien a 85 Pfg. zu haben. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 25 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ze. 
Der Vorstand. 


Tivoli: Friſche Waffeln. 


Heute Mittwoch Abend: 


Saxlehner 


f . ſetze keine andere Strafen beſtimmen, mit = 
ens fs den eee ard Gen vs einer gelber is eee Mat dae , e ee, Krebssuppe. 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen Thorn. den 1. September 1892. R 
abgegeben worben find. Die Polizei Verwaltung. Hunyad an Albert Reszkowski, Fiſcherſtr. 5. 
Thorn, den 20. Auguft 1892. Tb Buche — 
Der Wiagiftrat. Algemene Orkskrankenkaſſe. 5 Synagogen⸗Männerſitz, 


Zu haben in allen < 
Mineralwasserdepöts =“ 
und Apotheken. 


2. Reihe, vermiethet Louis Kalischer. 

Grote Gummikiſſen (Ring), faſt neu, 
billig zu verkaufen Hundegaſſe 9 part. 

2 große Blitzlampen ſind zu verkaufen 


Die Arbeitgeber erinnere ich an Zahlung 
der rückſtändigen Beiträge zur Ver⸗ 
meidung der Zwangsvollſtreckung. 

Thorn, den 5. September 1892. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Landespolizeiliche Anordnung. 


Sämmtliche Haus und Familienvorſtände, 
insbeſondere Guftwirthe find verpflichtet, bis 
auf Weiteres jede aus Hamburg, ſowie 
aus allen denjenigen Orten, in denen 
nach den amtlichen Veröffentlichungen 
Cholergerkrankungen feſtgeſtellt ſind, bei 
ihnen eintreffende Perſon ſpäteſtens eine 
Stunde nach ihrer Ankunft bei der 
Ortspolizeibehörde anzumelden. 

Die Polizeibehörden werden angewieſen, 
ſofort eine ärztliche Unterſuchung des Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes der bezeichneten zugereiſten 
Perſouen herbeizuführen und die nach ärzt 
licher Anoronung erforderlichen Maßnahmen 
zur Verhütung der Einſchleppung und Ver⸗ 
breitung der Cholera ſofort ausführen zu 
laſſen; insbeſondere in jedem Falle für die 
Desinfection der Effecten derſelben Sorge 
zu tragen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Melde⸗ 
pflicht, ſowie gegen die von der Polizei⸗ 
behörde angeordneten Maßnahmen ziehen 
die Strafen des § 327 des Straf,⸗Geſetz⸗ 
Buches für das deutſche Reich nach ſich. 

Marienwerder, den 5. September 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


V. Horn.“ 


Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
Eisſchtünke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen 
‚Philippklkanaı 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
debroacht — ůů ů— 
Br = Die den 6. September 1892. — {ln 
Gelegenheitskauf. 
Auffallend billig. 


e. Polizei-Verwaltung. 
Ferichllicher Ausverkauf. .. 

Seile Hoſenträger, 

angefangen, muſterfertig un ertig garnirt 


Die zur Uhrmacher Otto Thomas- 
ER, 
A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 


ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
100000 Stück Säcke 


Gerechteſtraße 9. 


ErichMüllerNachf., 


Brückenſtraße 40, 
Speeialgeschäftlir cummimaare, 


sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


= Soxhlet-Apparate. — 
rn 


Sümmll. Völkcherarheiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
KCloak-Eimer ſtets vorräthig. 


2 Knaben f. Penſion. Wo? ſagt die Exved. 
5 
| Schmiedegefelen 
verlangt von ſofort - 
J. Kuczynski, Schmiedemeiſter. 


Malergehilſen 


finden J Spipichl ia bei 
Mei ten Kunden 7 i = . 6 i 

Schmerzloſe 9 u ic get a Gueſen, Are 

2 q h no p 0 ratio nen — Brückenſtr. 20, part., 1 tücht, Malergeh, ſücht Joh Auhnerk. 


Maler, Mocker, N 
wohne. aler, Mocker a d Kulmer Chauſſee. 


— 

Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 
8 Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 

nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Höchste Auszeichnung: Goldene Medaille. _ 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 
ift anerkannt das beſte, billigſte und bequemſte Waſchmittel. 
Dr. Thompson's Seifenpulver 
macht die Wäſche blendend weiß, auch ohne Bleiche. 
Dr. Thompson's Seifenpulver 
ſpart Zeit und Geld unter Schonung der Stoffe. 
Dr. Thompson's Seifenpulver 
iſt nur allein ächt mit Schutzmarke „Schwan“. 
Dr. Thompson's Seifenpulver u: 
iſt zu haben in Packeten von ½ Pfd. in allen beſſeren | 
Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ und 


Seifenhandlungen. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt, 


beſtände, als: 


Wanduhren, Taſchenuhren 
aller Art, Brillen, Pince-nez, 
Bijouterie etc., 


ern fi i t i für Kartoffeln, Getreide ꝛc., einmal gebr., groß, künſtliche Zähne u. J. Makowski, Schornfteinfegermeifter. DR Arbeiter mE 
ermäß ß en Pre ſen ganz 5 a a 118 En BOB At F. 56h dv Plomben. Vom 21. September ab wohne ich in ſucht bei hohem Lohn ae „ 
kauft. 2 . berf. u. Nachn u. erb. Ang. d. Bahn- Bock, is 
au werden ſauber und biligft | 4 ftation. Max Mendershausen, Cöthen ia. Alex Loewens on, DR Cnimſer Biehändler.“ „Ein ordentliches, ſauberes wi 
ausgeführt. ee 5 x 3 : N ae 
Robert Goewe,| Hamburg⸗Amerikaniſche 8 Del ase ont prodoorf Aufwartem üdchen 


Euer Strebe 
Künstliche Gebisse Selb ud 


e jag pub any 
t werden auf das veg. iar 
eme De er BER Fait neue u. alte Möbel 


Konkurs Verwalter. 


Lonkurs- Verwalter, Packetſahrt⸗Attien⸗Geſelſchaft. 
Standesamt Podgorz. 


geſucht e Se Vorstadt, 0 
Mellinstrasse 88, 1 Treppe. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. Sauberſte und Billi ü 
gſte ausgeführt von sr 7 

i ; ; 8 3 1 ſind zu verkaufen Gerechteſtr. 9. 10 N N { 
N l sehe: en ). Gründaun, Zahnkünstler. Alle Sorten weiße, chocoladenfarbene Taunes k r 1 emonnaie 

28 N „ge ae BER 2 und bunte = 2 me. A . guſſde 
dr . 5 hrliche Finder wird gebeten, daſſelbe 
e ee ee 5 Th. Kleemann n Kachelöfen N gegen Belohnung in der Expedition dieſer 
3. Ein Sohn Ne Arbeiter Eduard Ruth⸗ empfiehlt ſich zum hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt Zeitung abzugeben. 


Kirchliche Nachricht. 
Mittwoch, den 7. September er.: 
iſſionsfeſt. 
Gottesdienſt: 3½ Uhr Nachmittags in der 
Neuſtädt. evangel. Kirche. Feſtprediger 


Dorf Ottlotſchin. 4. Ein Sohn dem Ziegelei⸗ 
beſitzer Leo Jeruſalem-Rudak 5. Eine Tochter 
dem Arbeiter Hermann Gehrke. 6. Ein 
Sohn dem Arbeiter Julius Pichert. 7. Eine 
uneheliche Tochter. 8. Ein Sohn dem Schuh⸗ 


Stimmen Hapatire-Olavieren. „Leopold Müller, Len Markt 12. 
Ich ſtimmte für Rubinkein, Sophie Renter, Wieſauer Saatroggen 


Remmert u v. a. zu Concerten und habe in ; ; 
halb Europa in 7 — größten — beften | 2, Abſaat, ſtart im Stroh — lang in Aehre, 
Fabriken praktiſch gearbeitet. völlig winterhart und vorzügliche Müller. 


machermeiſter Eduard Kubarth. 9. Ein 0 M { 

7 Er 2 . — ; loco Tauer] Herr Superintendent Karmann aus Schwetz. 
Sohn dem Bahnwärter Ludwig Brock⸗Rudak. ft N * Beftellungen per Poſtkarte werden auch | waars 160 pro Tonne S a \ 
mens 9 bete Kari fe m 2 eiWw 2 ork. entgegen genommen. in Käufers Säcken verkauft 27 15 ur Nachmittags im Wiener 


ige Fahrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Einzig 


E Kühne, Birkenau b. Tauer. 
. "pioiliben: MEristaie Dub Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14,1. 2 


Venner⸗Rudak. 11. Ein Sohn dem Arbeiter 


Franz Liſſowski⸗Dorf Ottlotiin. 12. Ein Nord-Amerika. 
n ee ae Hang: Ee Thorner Marktpreiſe 
— x .S. Caro, on; Leop. Isac- a ; ;. 5 RER r 

1. Ein Sohn dem Weichenſteller Friedrich sohn, Gollub; Gen., Agt. Heinrich Beth eiligun en! 5 —— . 
. . 2: er 25 Kamke, Flatow. ) 9 niedr. ſhöchſt. 5 

dike, geb. Adam Piaske, 89 Jahre alt. 18 
ni e eng al. Gone Eodter Jüdiſche oder Kauf. Rindfleiſch (Keule) Kilo 1.— 1120| Tauben Paar — 60. — 
— Arbeiter Wilhelm Hagenau-⸗Piaske Mit 30,000 Mark ſucht ein ev. Gauchfl. ) 90 1 Butter Kilo 2 40 
1 Jahr 3 Monate alt. 5. Ein Sohn dem 70 intelligenter Herr ſich zum J. Ok⸗ Kalbfleiſch . — 90 1 — Eier Schock 240] 260 
Beſitzer Guſtav Pepplau⸗Rudak, 12 Tage alt tober in Thorn an einem Geſchäſte, Schweinefleiſch . 1120|] 130 Kartoffeln Zentner 1 — 
6. Eine Tochter dem Arbeiter Ludwig Arm- | E U N 1 9 = Fabrik ac. thätig zu betheiligen, Hammelfleiſch . 1— 1120 Kohlrabi Mandel — — 
knecht⸗Stewken, 1 Jahr 7 Monate alt 7. event. zu kaufen. Nur ganz reelle Geräucherter Speck . 170 180% Blumenkohl Kopf — 30 
Ein unehelicher Sohn, 6 Wochen alt. 8. Sachen werden berückſichtigt wo Schmalz . 160 — 1 Wirſingkohl pro 2 — — 
Eine Tochter dem Stations⸗Diätar 1 1 und Inhaber Karpfen . 1 en 5 25 10 mir 
Ae e Be Soda Bm Anl ntien Sele 2. 6. 300004 Sage „ ee din 
Wilhelmine Reichelt, geb. Samland, 73 Jahre 5 i die Egpebitlon dieſer Zeitung zur Zander . 1200 1/40 Mohrrüben . 15-16 
alt. 11. Eine Tochter dem Arbeiter Florian || im deutſch und hebräiſch, förderung erbeten. Hechte 11 —— Rothe Rüben RN ee are 
en wi ene (3 dene eee, AE Sci‘ . 

n 1 * le — Barſche . —80.—— || Radieschen Bundchen— ——— 
Schl in Nodgorß und Ottilie Marie von Me 2,50-3,50, e Schirmreparaturenn.Drechsierarheilen | Serauisen „ Eis Smten Marder 40 — 50 
Bethke in Natel x liefert in beſter Ausführung und bittet werden ſauber und billig. angefertigt. Weißfiſche „ 1 Grüne Bohnen Pfund — 5— 8 

d. ehelich ſind verbunden: —— Dr Louis Karpen, Bäderſtraße Nr. 11. Krebſe Schock 1 350 Wachs bohnen 10 —— 
* * 2 2 — ——— ͤ—ädñ—mw:.— — — 2 SER, WERE 1 . — . 

1. Arbeiter zu . — Marz, Buch- u. Accidenz-Druckerei Wegen Umzug find verſchiedene En one N de ne 285 
an jewski, beide in Podgorz. 2. ff j 3 = else 
ann Wojnsti, bite u erde, (Th. Ostdeutsche Zig. Hobel Aud Wirthschafisgegenstände u, ... Baar | 180] 30 Paumen, EI 
Stewken 3. Arbeiter Lorenz Kozminski Kr Kung e gr ſtraße 121 junge . 120] 150 4 Preißelbeeren Liter — 40 — 

. Schwerin, Araber e 5 


mit Valentina Szalkowski, beide in Podgorz. 


— — T. Schwerin, Araber kranken. 
Drud und Terlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


